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Kerstin Oesterreich
Fachredaktion 
Zahntechnik/Klinik/Labor
k.oesterreich@oemus-media.de
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Sie möchten gerne einem 
breiten Fachpublikum 

interessante Techniken und 
besondere Fälle präsentieren?

Nehmen Sie jetzt

Kontakt mit unserer 

Redaktion auf.

Teilen Sie Ihr 

Wissen und

werden Sie 

Autor/-in.

Bei der Herstellung von Teleskopprothesen kommt es häufiger vor, 
dass sich TK-Soft-Elemente nur schwer in den Aufnahmekanal 
einsetzen lassen. Ursachen hierfür sind gusstechnisch bedingte 
Oberflächenrauigkeiten, bei CAD/CAM-Systemen hingegen Tole-
ranzen der Fräsmaschine. In solchen Fällen ist eine manuelle Nach-
bearbeitung des Kanals erforderlich.
Die Lösung: Nutzen Sie zunächst den Platzhalter in identischer 
Größe zum TK-Soft-Element, um Passform und Kanalmaße zu 
überprüfen. Dies schützt das Original-Element vor Beschädigun-
gen durch wiederholtes Einsetzen und Entfernen. Mit dem separat 
erhältlichen Platzhalterentferner lässt sich der Platzhalter pro-
blemlos wieder aus dem Kanal herausziehen. 

So gelingt der finale Einsatz:
1. Vorbereitung: Kanal so nacharbeiten, dass der Platzhalter friktiv 

gehalten wird. Dann den Platzhalter wieder entfernen.
2. Einsetzen: Das TK-Soft-Element mit der Aktivierschraube nach 

unten in die Einbringhilfe legen. So sitzt es stabil und kann 
ohne Verkanten von basal in den Aufnahmekanal eingeschoben 
werden.

3. Endpositionierung: Mithilfe der abgeflachten Gegenseite der 
Einbringhilfe wird das TK-Soft-Element in die finale Position 
geschoben, es sitzt selbstsichernd und friktiv.

Bei zu engen CAD/CAM-Kanälen:
Tritt regelmäßig das Problem auf, dass  
der  Aufnahmekanal zu eng ge-
fertigt ist, stellt Si-tec einen um 
zwei Prozent vergrößerten 
Datensatz zur Verfügung – 
dieser sollte dann bevorzugt 
verwendet werden.

Flexible Schienen-
materialien mit Thermo 
Memory-Effekt gibt es viele auf dem 
Dentalmarkt. Einzigartig ist der Fräsrohling 
 CORiTEC® splint comfort MSI mit der neuen 
MSI®-Technologie von pritidenta. Die Kombina-
tion aus Thermo Memory-Effekt und der paten-
tierten MSI®-Technologie (Multi-Species Inhibi-
tion) macht dieses BPA-freie Kunststoff-Mate-
rial zu einem echten Gamechanger – für Zahn-
ärzte, Labore und vor allem für Patienten.
Das Besondere: Die integrierte MSI®-Technolo-
gie wurde von Unilever/Penrhos Bio gezielt zur 
Reduktion von Plaqueanlagerungen und Karies-
bildung entwickelt. Inspiriert von der Rotalge 
Delisea pulchra, die auf natürliche Weise die 
 Mikrobenkommunikation hemmt, bekämpft diese 
nicht nur die Bildung herkömmlicher Biofilme, 
sondern auch die besonders widerstandsfähi-
gen Multi-Spezies-Biofilme. 

Passgenau einsetzen Neuartige MSI®-Technologie für 
innovative Biofilmreduktion 

Si-tec GmbH • www.si-tec.de 

Einfaches 
Überprüfen des 
Aufnahmekanals 
mit dem Platzhalter

Flexible Schienen-
materialien mit Thermo 

Flexibel, effizient und 
 biokompatibel: 
Neuartiges Schienen-
material  CORiTEC® splint 
comfort MSI mit 
MSI-Technologie zur 
 Plaquereduktion.

Vorteile, 
die überzeugen

• MSI®-Technologie – signifikante Re-
duktion von Plaque und Multi-Spezies- 
Biofilmen 

• Thermo Memory-Effekt – perfekte 
Passung durch Temperaturreaktion

• Selbstanpassend, langlebig und hoch-
flexibel

• Keine Vergilbung, extrem haltbar und 
biokompatibel

• Rohlinge in 16 mm und 20 mm Höhe
• Effektiv: Aus einem Rohling können 

zwei Schienen gefräst werden 
• Für alle gängigen Schienenarten geeig-

net: Okklusions-, Reflex-, Repositions-, 
Stabilisierungs- und therapeutische 
Schienen

pritidenta® GmbH • www.pritidenta.com

pritidenta.com/produkte/
cadcam-materialien/kunststoffe/

coritec-splint-comfort-msi
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Der Aufbau einer separaten Abteilung für die Technologie des Laser Melting (SLM) 
bei dematec hat sich ausgezahlt. Die Fertigung von MOG-Gerüsten, Kronen und 

Brücken in CoCr hat sich in den letzten Monaten sehr gut etabliert.
Der Trend, dass immer mehr Dentallabore für sich realisieren, dass 

man mit der Fremdvergabe von Fertigungsaufträgen an ein auf 
Laser Melting spezialisiertes Fertigungszentrum erhebliche 
Einspareffekte in der Arbeitszeit und bei den Betriebskosten 

im Vergleich zum klassischen Gießen von MOG-Gerüsten im Ofen 
erzielen kann, bestärkt die Markteinschätzung, dass in der Laser Melting- 
Technologie künftig noch erhebliches Wachstumspotenzial steckt.

Das Laser Melting bei dematec zeichnet sich durch glatte und dichte Gerüstoberflächen, 
perfekte Eignung für den Modellguss, gute Keramikhaftung für Kronen und Brücken und 

einen angepassten WAK-Wert aus. Die bei dem Fertigungsprozess verarbeiteten 
CoCr-Legierungen sind frei von Nickel, Beryllium, Blei, Cadmium und Eisen.
Seien Sie schon jetzt mit dabei, denn dematec hat gerade in diesen Wochen ein Ken-
nenlernangebot mit attraktiven Einstiegspreisen aufgelegt. So kostet ein MOG-Gerüst 

im Laser Melting (SLM) poliert nur 49 Euro netto pro Stück. Lernen Sie über diese Aktion 
die vielfältigen Möglichkeiten bei der Fertigung von Modellgussgerüsten, Kronen und 
Brücken in Cobalt-Chrom-Legierungen im Laser Melting kennen.

Neue Technologie gut etabliert 
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Neue Technologie gut etabliert 

dematec medical 
technology GmbH
www.dematec.dental 

Für Dentallabore ist es 
wichtiger denn je, flexibel 
auf neue Herausforderun-
gen und die Bedürfnisse 
von Geschäftspartnern und 
Kunden zu reagieren. Gut, 
wenn man dafür einen ver-
lässlichen Factoring-Partner 
wie die LVG aus Stuttgart 
an der Seite hat. Als erfah-
rener und auf die Forde-
rungsfinanzierung von Den-
tallaboren spezialisierter 
Partner bietet das inhaber-
geführte Unternehmen zuverlässig Schutz vor 
finanziellen Engpässen und Forderungsaus-
fällen, hält die Liquidität des Labors im Fluss 
und schafft eine solide finanzielle Basis, um 
Umsatzeinbußen zu überbrücken und Finan-
zierungslücken zu schließen. 

Dentallabor-Factoring ist 
eine Finanzdienstleistung, 
die Laboren entscheidende 
Vorteile verschafft. Doch 
wie funktioniert Factoring? 
Die LVG übernimmt die 
Forderungen des Labors im 
Rahmen eines Factoring-
Vertrages. Unabhängig vom
tatsächlichen Zahlungsein-
gang erhält das Labor den 
Ausgleich seiner Außen-
stände innerhalb weniger 
Tage. Damit verfügt das 

Labor über sofortige Liquidität und erhält sich 
einen flexiblen Finanzierungsspielraum.

L.V.G. Labor-Verrechnungs- 
Gesellschaft mbH
www.lvg.de

Auf der sicheren Seite: 
mit Dentallabor-Factoring

Wir formen die Zukunft

Lasermelting Solutions

Schicht für Schicht.

www.siladent.de Innovation in dental technology.

ANZEIGE Beim Kauf von Silberschmuck fällt auf, dass Ringe, Ketten 
sowie Armbänder unterschiedliche Stempel beziehungsweise 
Punzierungen aufweisen. Daran lässt sich sofort erkennen, 
welcher Silberreingehalt im Produkt steckt oder stecken sollte. 
„Nicht nur in der Schmuckbranche, auch bei Investmentpro-
dukten sowie in der industriellen Verarbeitung kommt Silber 
mit unterschiedlichen Feingehaltsstufen zum Einsatz“, betont 
Dominik Lochmann, Geschäftsführer der ESG Edelmetall- 
Service GmbH & Co. KG. 

Der feine Unterschied 
Alle Ziffern weisen auf den 
prozentualen Anteil des 
Edelmetalls hin. So 
steht beispielsweise 
die Zahl 999,0 für
einen Silberanteil 
von 99,90 Prozent.
Die restlichen 0,1 
Prozent setzen sich 
aus anderen, uned-
len Metallen oder Ver-
unreinigungen zusam-
men, die entweder nach-
träglich hinzulegiert oder
bei der Raffination gar 
nicht erst herausgefiltert 
wurden. In der Investmentbranche – also in 
Form von Münzen oder Barren – spielt der Silberfeingehalt 
ausschließlich für die Preiskalkulation eine wichtige Rolle. „An-
ders verhält es sich im Anwendungsbereich der industriellen 
Verarbeitung. Denn die Norm für elektronische Bauteile 
schreibt einen möglichst geringen Schadstoffgehalt vor, so-
dass Silber hier mit einem noch höheren Feingehalt von 999,9 
zur Anwendung kommt“, betont Dominik Lochmann. „Wenn 
nun Schmucksilber oder 999,0er-Barren wieder verkauft und 
zu industriellen Verarbeitungsprozessen genutzt werden sol-
len, müssen diese aufgrund der unterschiedlichen Feinge-
haltsrichtlinien erst erneut in einer Scheideanstalt raffiniert 
werden.“ 

ESG Edelmetall-Service GmbH & Co. KG
www.edelmetall-handel.de 
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und schafft eine solide finanzielle Basis, um 
Umsatzeinbußen zu überbrücken und Finan-
zierungslücken zu schließen. 

© Zaleman – stock.adobe.com

Feingehalt auf der Spur 
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Editorische Notiz 
(Schreibweise männlich/weiblich/divers)
Wir bitten um Verständnis, dass aus Gründen der 
Lesbarkeit auf eine durchgängige  Nennung der 
Genderbezeichnungen verzichtet wurde. Selbstver-
ständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise 
auf alle Gendergruppen.

ZT  als E-Paper

www.zt-zeitung.de

Der neue Medit i900 Mobility Intra-
oralscanner bringt kabelloses Arbei-
ten in die Zahntechnik. Mit moderns-
ter Wi-Fi-6E-Technologie ausgestat-
tet, ermöglicht er eine uneingeschränkte 
Bewegungsfreiheit im Behandlungsraum 
und unterstützt einen nahtlosen digita-
len Workflow – von der Datenerfassung 
bis zur Patientenkommunikation. Neben 
der Flexibilität überzeugt der Scanner 
mit einer 10-Megapixel-Kamera, 3rd- 
Generation-Optik und 10-Bit-Bild-
gebung für realistische Farbwieder-
gabe. Das Sichtfeld von 18 x 15 mm 
sowie die Scantiefe von 30 mm er-

lauben eine präzise Erfassung selbst kom-
plexer klinischer Situationen. Das ergono-
mische Design von nur 242 Gramm (ohne 
Akku und Tip) reduziert die Ermüdung bei 
längeren Anwendungen, autoklavierbare 
Scan-Tips sorgen für Hygiene. Ein intelli-
gentes Batteriemanagementsystem mit 
drei Akkus ermöglicht bis zu drei Stunden 
Scanzeit.
Dental Direkt bietet den Medit i900 Mobi-
lity Intraoralscanner ab sofort in seinem 
Portfolio an. Damit erhalten Zahntechniker 

direkten Zugang zu einer Lösung, die 
Mobilität, Präzision und Effizienz im 
Praxisalltag neu definiert. 

Grenzenlose Freiheit. Echte Mobilität.

Der neue Medit i900 Mobility Intra-
oralscanner bringt kabelloses Arbei-
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gentes Batteriemanagementsystem mit 
drei Akkus ermöglicht bis zu drei Stunden 
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Infos zum Unternehmen

Mehr unter: shop.dentaldirekt.de/

products/medit-i900-mobile-intraoralscanner Dental Direkt GmbH
www.dentaldirekt.de

Mit einem zeitlich begrenzten Aktionsangebot lädt die dentona AG
Dentallabore ein, die Qualität ihres hochreinen PMMA-Fräsrohlings 
optimill crystal clear kennenzulernen. optimill crystal clear ist für 
Nass- und Trockenfräsverfahren optimiert und eignet sich für ein 
breites Spektrum: angefangen von Reflex- und therapeutischen 
Schienen bis hin zu Relaxierungs-, Positionierungs- und Stabilisie-
rungsschienen. Als biokompatibles Medizinprodukt der Klasse IIa 
erfüllt der Rohling medizinische Anforderungen und ist aufgrund 
seiner Reinheit auch für Allergiker gut geeignet. Die ausgezeich-
nete Fräsbarkeit sorgt für eine problemlose Verarbeitung auf allen 
gängigen Maschinen. Die geringe Wasseraufnahme gewährleis-
tet dimensionsstabile, formtreue Ergebnisse, während die hohe 
Bruchzähigkeit eine lang anhaltende Passungsstabilität unter-
stützt. Durch die guten Poliereigenschaften entstehen glatte 
Oberflächen, die Plaqueanhaftung reduzieren und die Mundhy-
giene erleichtern. Reparaturen erfolgen dank PMMA-Basis un-
kompliziert mit herkömmlichen Materialien.
Mit optimill crystal clear bietet dentona Dentallaboren ein 
Schienenmaterial, das Materialreinheit, Biokompatibilität und 
Wirtschaftlichkeit in sich vereint. Weitere Informationen unter 
www.dentona.de/optimill. Details zum Aktionsangebot stellt 
die dentona AG auf direktem Wege bereit, unter anderem via 
WhatsApp unter +49 231 5556-0.

dentona AG • www.dentona.de 

PMMA-Fräsrohling zum 
Vorteilspreis testen!

Mit der aktuellen Indikationserweiterung erschließt VOCO für die 
Fräsrohlinge Grandio disc multicolor und Grandio disc einen bedeu-
tenden neuen Anwendungsbereich in der digitalen Zahntechnik: 
Das nanokeramische Hybrid-CAD/CAM-Material ist nun auch für 
die Verblendung von tragenden Gerüstkonstruktionen zugelassen. 
Was bislang auf die Herstellung von permanenten Einzelzahnres-
taurationen beschränkt war, eröffnet nun zusätzliche Freiheiten: Ob 
Teleskoparbeit, Stegkonstruktionen oder großspannige Implantat-
versorgungen – Grandio disc bietet Zahntechnikern und Zahnärzten 
eine flexible, ästhetische und wirtschaftliche Lösung für hochwer-
tige prothetische Restaurationen. 
Grandio disc ermöglicht durch seine Materialeigenschaften einen klar 
verkürzten Workflow: Brenn- und Glanzbrandprozesse entfallen, das 
Material wird lediglich poliert und bei Bedarf verblendet. Das spart 
wertvolle Behandlungszeit und steigert gleichzeitig die Zufriedenheit 
der Patienten. One Day Dentistry wird damit noch zugänglicher. 
Während des Fräsvorgangs punktet Grandio disc durch hohe Kan-
tenstabilität. Abplatzungen an den Rändern sind nahezu ausge-
schlossen, Wiederholungsfräsungen entfallen. Die intraorale Be-
arbeitbarkeit und Reparierbarkeit runden das wirtschaftliche 
Gesamtpaket ab. 
Grandio disc ist bis zu zwei Drittel leichter als klassische Zirkonlösun-
gen und wirkt dank dentinähnlicher Elastizität Spannungen entge-
gen, wie sie bei starren Keramikverblendungen auf Gerüsten häufig 
entstehen. So lassen sich Chipping-Risiken deutlich reduzieren. 

Mehr Vielfalt, mehr Kom-
fort, mehr Natürlichkeit 

 VOCO GmbH • www.voco.dental Infos zum Unternehmen




